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nent ,

er um,

zurück,

es tragen ,

es ſei !

hört ' s !

ſchwören :

Wenn er mich Deinetwegen fallen läßt ,

Und Deiner Mutter wegen thut er ' s nicht !

Soll ſich betrügen , ſei ' s auch zweifelhaft ,

Ob mir das Kleid , das mich im Sterben deckt ,

Mit in die Grube folgt , weil mir ein Dieb

Es ja noch ſtehlen kann , Du ſollſt mir folgen !

Das ſteht nun feſt ! Wenn ich nicht wiederkehre ,

So ſtirbſt Du ! Den Befehl laß ich zurück !
Befehl ! Da ſtößt ein böſer Punet mir auf :

Was ſichert mich , daß man mir noch gehorcht ,
Wenn man mich nicht mehr fürchtet ? O, es wird

Sich Einer finden , denk ' ich, der vor ihr

Zu zittern hat !

Fünfte Scene .

Ein Diener .

Dein Schwäher !

Herodes .

Iſt willkommen !

Das iſt mein Mann ! Dem reiche ich mein Schwert

Und hetz' ihn dann durch Feigheit in den Muth

So tief hinein , bis er es braucht , wie ich !

Joſeph

(tritt ein).

Ich höre , daß Du gleich nach Alexandrien

Zu gehen denkſt und wollte Abſchied nehmen !
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Herodes .

Abſchied ! Vielleicht auf Nimmerwiederſehn !

Joſeph .

Auf Nimmerwiederſehn ?

Herodes .
Es könnte ſein !

5
Joſeph .

Ich ſah Dich nie , wie jetzt !

Herodes .
Das ſei Dir Bürge ,

Daß es noch nie ſo mit mir ſtand , wie jetzt !

Joſeph .

Wenn Du den Muth verlierſt —

Herodes .

Das werd ' ich nicht ,

Denn , was auch kommt , ich trag ' es, doch die Hoffnung

Verläßt mich , daß was Gutes kommen kann .

Joſeph .

So wollte ich, ich wäre blind geweſen

Und hätte Alexandra ' s Heimlichkeiten

Nie aufgeſpürt !

Herodes .

Das glaube ich Dir gern !

Joſeph .

Denn hätte ich das Bildniß nicht entdeckt ,

Das ſie vom Ariſtobolus im Geheimen
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ürge ,

nicht ,

die Hoffnung

Dir gern !
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Für den Antonius malen ließ , und hätt ' ich
Ihr Botenſenden an Cleopatra

Nicht ausgeſpäht , und noch zuletzt den Sarg ,
Der ſie und ihren Sohn verbarg , im Hafen
Nicht angehalten und die Flucht verhindert ,
Die ſchon begonnen war —

Herodes .

Dann hätte ſie
Dir Nichts zu danken , und mit Ruhe könnteſt
Du ihre Tochter auf dem Throne ſeh ' n,
Den ſie , die kühne Maccabäerin ,

Gewiß beſteigt , wenn ich nicht wiederkehre
Und wenn vor ihr kein And ' rer ihn beſetzt .

Joſeph .
So mein ' ich' s nicht. Ich meine , Manches wär '
Dann unterblieben !

Herodes .

Manches ! Allerdings !

dafür gekommen .
Das gilt nun gleich . — Du zählteſt Vieles auf ,
Eins haſt Du noch vergeſſen !

Doch manches And ' re wär '

Joſeph .

Und das wäre ?

Herodes .
Du warſt doch mit im Bade , als —

3 *
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Joſeph .

Ich war ' s !

Herodes .

Du rangſt doch auch mit ihm ?

Joſeph —

Im Anfang . Ja .

Herodes .

Nun denn !

Joſeph .

In meinen Armen hat der Schwindel

Ihn nicht erfaßt und wäre es geſcheh' n,

So hätt ' ich ihn gerettet , oder er

Mich mit hinabgezogen in den Grund .

Herodes .

Ich zweifle nicht daran . Doch wirſt Du wiſſen ,

Daß Keiner , der dabei war , anders ſpricht,

Und da der böſe Zufall will , daß Du

Ihn nicht bloß hinbegleitet , ſondern auch

Mit ihm gerungen haſt —

Joſeph .

Was hältſt Du ein ?

Herodes .

Mein Joſeph , Du und ich , wir alle Beide

Sind hart verklagt !

Joſeph .

Ich auch ?

N

9



der Schwindel

en,

ein ?
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Herodes .

Mein Schwäher freilich

Nicht bloß , auch mein vertrauter Freund biſt Du !

Joſeph .

Deß ſchmeichl ' ich mir !

Herodes .

O, wärſt Du ' s nie geweſen ,

Hätt ' ich, wie Saul , den Spieß nach Dir geworfen ,

Könnt ' ſt Du durch Todeswunden das beweiſen ,

Dir wäre beſſer , die Verläumdung hätte

Kein gläubig Ohr gefunden und Du würdeſt

Für eine Blutthat , die Du nicht begingſt ,

Auch nicht enthauptet werden !

Joſeph .

Ich ? Enthauptet ?

Herodes .

Das iſt Dein Loos , wenn ich nicht wiederkehre

Und Mariamne —

Joſeph .

Aber ich bin ſchuldlos !

Herodes .

Was hilft es Dir ? Der Schein iſt gegen Dich !

Und ſind denn nicht , geſetzt , daß man Dir glaubte ,

Die vielen , vielen Dienſte , die Du mir

Erwieſen haſt , in Alexandra ' s Augen

So viel Verbrechen gegen ſie ? Wird ſie
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Nicht denken : Hätte Der mich fliehen laſſen ,

So lebte noch , der jetzt im Grabe liegt ?

Joſeph .

Wahr ! Wahr !

Herodes .

νυ

2

ö Kann ſie denn nicht mit einer Art

Von Recht Dein Leben für ein and ' res fordern ,

Das ſie durch Deine Schuld verloren glaubt A

Und wird ſie ' s nicht durch ihre Tochter thun ?

Joſeph .

O Salome ! Das kommt von jenem Gang

Zum Maler ! Jahr für Jahr will ſie von mir 7
Ein neues Bild ! 8

Herodes .

Ich weiß , wie ſie Dich liebt ! 1
Jo ſeph .

8
Ach, wär ' es weniger , ſo ſtünd ' es beſſer !

Hätt ' ich das Bild des Ariſtobolus

Entdeckt , wenn ich — Nun kann ſie denn ja bald

Mein letztes haben , ohne Kopf !

0 Herodes .
Mein Joſeph ,

D

Den Kopf vertheidigt man !
S

D
Jo ſeph .

Wenn Du den Deinen

Verloren gibſt ?



it einer Art

„

Dich liebt !

bald

deinen
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Herodes .

Das thu ' ich doch nur halb ,

Ich werd ' ihn dadurch noch zu retten ſuchen ,

Daß ich ihn ſelbſt freiwillig in den Rachen

Des Löwen ſtecke !

Joſevh .

Einmal glückt' es Dir !

Als Dich die Phariſäer —

Herodes .

Jetzt ſteht ' s ſchlimmer ,

Doch was mit mir auch werde , Dein Geſchick

Will ich in Deine eig ' nen Hände legen :

Du warſt ſchon ſtets ein Mann , ſei jetzt ein König !

Ich hänge Dir den Purpurmantel um

Und reiche Dir den Scepter und das Schwert ,

Halt ' s feſt und gib es nur an mich zurück !

Joſeph .

Verſteh ' ich Dich ?

Herodes .

Und daß Du den Beſitz

Des Thron ' s Dir und mit ihm Dein Leben ſicherſt ,

So tödte Mariamne , wenn Du hörſt ,

Daß ich nicht wiederkehre .

Joſeph .

Mariamne ?
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Herodes .

Sie iſt das letzte Band , das Alexandra

Noch mit dem Volk verknüpft , ſeit ihr der Fluß

Den Sohn erſtickte, iſt der bunte Helmbuſch ,

Den die Empörung tragen wird , wenn ſie

Sich gegen Dich erhebt —

Joſeph .

Doch Mariamne !

Herodes .

Du ſtaunſt , daß ich — Ich will nicht heucheln , Joſeph !

Mein Rath iſt gut , iſt gut für Dich , bedarf ' s

Der Worte noch ? Doch geb' ich Dir ihn freilich

Nicht Deinetwegen bloß — G' rad aus , ich kann ' s

Nicht tragen , daß ſie einem Andern jemals

Das wär ' mir bitt ' rer , als — Sie iſt zwar ſtolz —

Doch nach dem Tod — Und ein Antonius —

Und dann vor Allem dieſe Schwiegermutter ,

Die Todten gegen Todten hetzen wird — —

Du mußt mich faſſen !

Joſeph .

Aber —

Herodes .

Hör ' mich aus !

Sie ließ mich hoffen , daß ſie ſelbſt den Tod

Sich geben würde , wenn ich — Eine Schuld



n, Joſeph !

lich

inn ' s

ſol —

Darf man doch K 8 laſſen , wie ? — Man darf

Selbſt mit Gewalt —— Was meinſt Du ?

Joſeph .

Nun , ich glaube !

Herodes

Verſprich mir denn , daß Du ſie tödten willſt ,

Wenn ſie ſich ſelbſt nicht tödtet ! Uebereil ' s nicht ,

Doch ſäum ' auch nicht zu lange ! Geh ' zu ihr ,

Sobald mein Bote , denn ich ſchicke Einen ,

Dir meldet , daß es mit mir aus iſt , ſag ' s ihr

Und ſieh , ob ſie zu einem Dolche greift ,

Ob ſie was And ' res thut . Verſprichſt Du ' s ?

Joſeph .

Ja !

Herodes .

Ich laſſe Dich nicht ſchwören , denn man ließ

Noch Keinen ſchwören , daß er eine Schlange

Zertreten wolle , die den Tod ihm droht .

thut ' s von ſelbſt , wenn er bei Sinnen bleibt ,

Da er das Eſſen und das Trinken eher

Gefahrlos unterlaſſen kann , als dies .

Joſeph

(macht eine Bewegung) .

Herodes .

Ich kenn ' Dich ja ! Und dem Antonius

Werd ' ich Dich als den Einz ' gen empfehlen ,



42

Dem er vertrauen darf . Du wirſt ihm das

Dadurch beweiſen , daß die Blutsverwandte

Dir nicht zu heilig iſt , um ſie zu opfern ,

Wenn es Empörung zu erſticken gilt .
Denn dies iſt der Geſichtspunct für die That ,

Aus dem Du ihm ſie zeigen mußt . Ihr wird

Ein Straßen - Auflauf folgen und Du meldeſt

Ihm , daß ein Aufruhr ihr vorher gegangen ,

Und nur durch ſie bezwungen worden ſei .

Was dann das Volk betrifft , ſo wird es ſchaudern ,

Wenn es Dein blut ' ges Schwert erblickt , und Mancher

Wird ſprechen : Dieſen kannt ' ich doch nur halb !

Und jetzt —

Joſeph .

Ich ſeh ' Dich noch ! Und nicht bloß heut '

Ich weiß gewiß, Du kehrſt , wie ſonſt , zurück .

Herodes .

Unmöglich iſt es nicht , darum noch Eins ! — —

( Lange Pauſe . )

Ich ſchwur jetzt Etwas in Bezug auf Dich !

( Er ſchreibt und ſiegelt. )

Hier ſteht ' s ! Nimm dieſes Blatt verſiegelt hin !

Du ſiehſt , die Aufſchrift lautet —

Joſeph .

An den Henker !



Herodes .

Ich halte Dir , was ich Dir d' rin verſprach ,

Wenn Du vielleicht ein Stück von einem König

Erzählen ſollteſt , der —

Joſeph .

Dann gib mir auf ,

Dies Blatt dem Henker ſelbſt zu übereichen ! (ulb.)

Sechste Scene .

dern ,
Herodes

Mancher (allein .

b1 Nun lebt ſie unter ' m Schwert ! Das wird mich ſpornen ,

Zu thun , was ich noch nie gethan ; zu dulden ,

Was ich noch nie geduldet , und mich tröſten ,

bloß heut ' Wenn es umſonſt geſchieht ! Nun fort ! — Aulb. )
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